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Die Fördermaßnahme StartupLab@FH vom Bundesministerium für Bildung und Forschung, sollte 
gezielt die wissenschaftlich-technischen Rahmenbedingungen für die Förderung 
unternehmerischen Denkens und einer praxisnahen Gründungskultur an Hochschulen für 
angewandte Wissenschaften verbessern. Hierbei sollten Hochschulen Prozesse und Strukturen 
schaffen, um Studierenden, Mitarbeitenden sowie Lehrenden mit theoretischem Wissen und 
individueller Beratung zum Thema Gründung Unterstützung zu bieten und auch den internen 
Freiraum ermöglichen, um kreative neue Ideen ausprobieren zu können. Diesen Freiraum kann ein 
mit dieser Fördermaßnahme adressiertes sogenanntes „StartUpLab“ bieten. 
 
Das an der Westfälischen Hochschule in diesem Rahmen realisierte Projekt #BeyondLimits 
und das damit einhergehende Gründungskonzept, welches unter dem Dach der Ideen- und 
Gründungsförderung ANDERSMACHER* angesiedelt wurde, adressierte genau diese 
förderpolitischen Ziele und konkretisierte sich in folgenden Zielen: 
 

• Etablierung eines wissenschaftlichen Gründungsgeist in der Hochschule 
• Erhöhung der Sensitivität und des Bewusstseins für Unternehmensgründungen  
• Steigerung der tatsächlichen Zahl der Unternehmensgründungen 

 
Um diese Ziele zu erreichen, bildete der Ablauf einer Gründung aus der Wissenschaft mit den 
Phasen Discover & Create, Qualify for Business, Start-up! und Grow den Rahmen für die 
Unterstützungsaktivitäten von der frühen Phase der Ideenfindung bis zum am Markt 
erfolgreichen Unternehmen.  

Für die einzelnen Programmbausteine wurden Konzepte erarbeitet und in jedem Semester 
Veranstaltungen und Workshops durchgeführt, die zahlreiche Hochschulangehörige erreicht und 
mit Wissen rund um das Thema Gründung versorgt haben. Daneben wurde eine individuelle 
Beratungsstruktur errichtet, die es möglich machte, auf die individuellen Bedarfe der angehenden 
Gründer*innen einzugehen und diese bestmöglich zu begleiten. So konnten während der 
gesamten Projektlaufzeit 91 Einzel- oder Teamgründungsvorhaben beraten werden. Um einen 
Freiraum für die Entfaltung kreativer Ideen bieten zu können, wurde an jedem Standort der 
Westfälischen Hochschule ein sogenanntes StartupLab (Makerspace) aus- oder aufgebaut. 
Neben dem bereits bestehenden Makerspace „Halle1“ am Standort Gelsenkirchen, wurde das 
bereits etablierte RT-Labor am Standort Bocholt als Makerspace ausgebaut. Am Standort in 
Recklinghausen wurde ein Makerspace komplett neu aufgebaut. Somit wurde sichergestellt, dass 
an allen drei Standorten die angehenden Gründer*innen ihre Ideen bis hin zum ersten Prototypen 
entwickeln konnten. Dabei wurden die Gründungsenthusiast*innen von wissenschaftlichen 
Makerspace-Mitarbeitenden mit ihrem technischen Know-How sowie kreativen 
Problemlösungsansätzen unterstützt. Zudem konnte mit einigen Hochschulangehörigen die neu 
entwickelte digitale hochschulweite Tool-Booking-Plattform „Internet of Tools“ mit dem Ziel 
erprobt werden, sich über das Inventar bzw. die in den Labs befindlichen Maschinen und 
Werkzeuge standortübergreifend zu informieren sowie Buchungsanfragen zur Nutzung aus der 



Ferne zu stellen.  
 
Neben Möglichkeiten zum Experimentieren, Validieren und Testen sollten die „StartUpLabs“ 
auch ausdrücklich ein offener Treffpunkt für Hochschulangehörige sein. Denn die 
Gründungstalententwicklung steht an der WH seit je her unter der Prämisse, jederzeit eine 
Entrepreneurial Diversity über etablierte Grenzen und Konventionen hinweg zu stimulieren, so 
dass diese Leitlinie auch bei diesem Ansatz seine Anwendung fand. 
So sollte eine interne Vernetzung aller beteiligten Akteur*innen innerhalb der Westfälischen 
Hochschule sichergestellt und eine externe Vernetzung über die Sphäre der Hochschule hinaus 
ermöglicht werden. Durch verschiedenste Veranstaltungsformate („Festival der Visionen“, 
Weihnachtswerkstatt, Nacht der Makerspaces etc.) wurde dieses Förderziel verfolgt und ein Ort 
zum Netzwerken mit potentiellen Gründungspartner*innen sowie externen Partner*innen und 
Unterstützer*innen geschaffen. Die erarbeiteten und pilotierten Formate haben gut auf die 
Erreichung der Förderziele eingezahlt, Gründungsinteressierten niederschwellig die Möglichkeit 
zu bieten, innovative Ideen und kreative Forschungsansätze auszuprobieren, um damit 
technische und soziale Innovationspotentiale der Hochschule besser zu nutzen.  
 

 
Abbildung 1 Teilnehmende und die Jury des Festivals der Visionen 2025 

 

Ergänzend zu dem stationären Angebot der Makerspaces sowie dem allgemeinen 
Veranstaltungsformat beinhaltete das Projekt #BeyondLimits ein hochschuleigenes 
Akzeleratorprogramm: Hierzu durchliefen Gründungstalente im Zuge von KickStart@WH über einen 
Zeitraum von sechs Monaten hinweg den Gründungsprozess - von der Ideengenerierung über die 
Prototypenentwicklung bis hin zur möglichen Ausgründung. Zudem Bestand die Option sich für die 
KickstartMittel-Förderung zu bewerben, die eine finanzielle Unterstützung von bis zu 7.500 Euro für 
die Prototypenentwicklung ermöglichte. 

Verschiedene oben bereits in Auszügen erwähnte Veranstaltungsformate vermittelten die 
notwendigen gründungsrelevanten Qualifikationen. Neben den inhaltlich aufeinander aufbauenden 
Gründungsthemen, wurden auch niederschwellige Themen, die beispielsweise auf das Studium 
und/oder die persönliche Weiterentwicklung abzielten, angeboten, um unternehmerisches 
Denken anzustoßen und einen Grundstein für die Entwicklung eines Gründungsgeistes zu legen. 

Über die gesamte Projektlaufzeit (inklusive Projektverlängerung) konnten 25-Kickstartprojekte mit 43-

https://www.forschung-fachhochschulen.de/de/startuplab-fh-die-module-1828.html


Personen gefördert werden, wovon 10 in eine Gründung mündeten. 
 
Abgesehen von einer coronabedingten zeitlichen Verzögerung konnten mit dem Projekt 
#BeyondLimits die förderpolitischen Ziele erreicht und innerhalb der fünfjährigen Projektlaufzeit, 
die Makerspaces als feste Anlaufstellen in der Hochschule etabliert werden. Bereits während der 
Projektlaufzeit hat das zu einer erhöhten Gründungsaktivität geführt. Aufgrund des Projekterfolgs 
entschied das Präsidium eine Verstetigung der Makerspaces an allen Standorten. Somit führten 
die entstandenen Makerspaces, Formate und Maßnahmen im Ergebnis zu einer nachhaltigen 
und strukturell verankerten Stärkung der Innovations- und Gründungskultur an der Westfälischen 
Hochschule, die weit über die Projektlaufzeit hinaus Wirkung entfaltet und unternehmerisches 
Denken dauerhaft im Hochschulalltag verankert. 
 
Weitere Informationen: 

Westfälische Hochschule – ANDERSMACHER* 

https://andersmacher.w-hs.de/ 

https://andersmacher.w-hs.de/

